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auch die Geſellſchafften der Sauffbruͤ⸗
der gerechnet/ die einandern keine ande⸗

re Freundſchafft zuleiſten pflegen / alß ein⸗

ander HexkBonesGaritates bſcheid zuthun

und alſo einandern umbs Gelt zubrin⸗

gen .

88 . Spes .
Im Heurathen ſoll man nicht allein

auff Schoͤnheit / Tugend / Geſchicklich⸗
keit ꝛe. ſondern vor allen Dingen auffs
Gelt ſehen .

89 . Simplieiſſimus .
Ich aber ſage / welcher Reich wer⸗

den wolle / ſoll gar kein Weib nemmen /
koͤnne er aber gleichwol teiner entbehren /
ſo verheurate er ſich mit einer Alten /
und laſſe / ſo lieb ihm die Goͤttin Pecu⸗

nia ſey / die junge allerdings ein gut

Jahr haben .

( Secundatus .
Herꝛ: Simplice , wann ihm beliebt /

ſo laſſe er uns die Urſachen hoͤren/ die

ihne veranlaſſen / ſo ein ſcharffen Sen⸗

tentz wieder das junge Frauenvolck zu⸗0
faͤllen . Sim .
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99 39 . Los.
Simpliciſſimus .

Ich hab das junge Frauenzimmer
( iwar niemal verachtet / thue es

auch noch nicht / ſondern ſage / daß man
umb beſſerer Proſperitaͤt willen gar kein

Weib nemnmen ſoll / wann man aber ja
deren nichtentrahten koͤnne oder wolle /
daß man vor die Jugent das Alterer⸗

wehle .
Secundatus .

Warumb ? Zwey koͤnnen ja mehr
Hunger leyden und erſparen / auch
mehr gewinnen alß Eins .

Simpliciſſimus, .
Wann ich mit einem Weib in datz

Würtshauß komme /ſo gilt mir jeder
halbe Batzen nur ein Creutzer : Nim⸗
mermehr wird ein Weib ſo viel gewin⸗

nen alß ein Mann ; alle ihre nußlichſte
Arbeiten erfordern lauter Außgaben :

Spinnet ſie / ichmuß ihro Flachs / We⸗
ber⸗ und Bleicher⸗Lohn ſchaffen / wil

ſie bachen undetwasguts kochen / ich
muß ihr Mehl und etwas guts in die

Kuchen lieffern ; wil ſie waſchen / wer

bezahle
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bezahlt Holtz / Seiff und Waͤſchaͤſcheerlohns 6

undalſo iſt es auch mit allen ihren übri⸗beſ
gei nGeſchaͤfft en beſchaffen : ich muß ihr Ner ;

uffs euſſerſt den Beſen kauffen / wann cre
ſie nur ein Stub will : Ich [ger
will mich auff mein altes Liedlein beruf⸗

fen haben / Schweiget mir volnFrauen⸗
neinmen ꝛe.

0 1 E 18
Secundatus

man ja eine Freud in

d lt und wa⸗ nütz t es / viel ger win⸗
1 oFuatt⸗

nei mans nie cht an ich gebrau⸗
5

¹

Simpliciſſimus .
4 NeWir

ſagen jethtnmicht
vo Verthun /

ſondern wie man
beieh

werden ſoll : ein

ſolcher nunmußkeineandere Freud und

Ergetzlichkeit ſuckhenzund genteſſen/alß
die jenige die er hat/ wann er zaͤlcheein
Par Haͤller eruͤbrigt und ſein Gelt ver⸗

mehret .
Secundatus .

Eiwwerem angezognen Lied nach wurde

man aber dem Frauenzimmer mehr an⸗

hencken muͤſſen/ alß einen ein ehelich
Che⸗



09 41 . 5770weib koſtet / außderen wir unſere
—

eſte Freund und Erben Aöf
Guͤte n

erziehen /d ie uns in unſerm Aliter troͤ⸗
ſten / und uns bey der Nachwelt verewi⸗

gen koͤnnen .

Simpli il mus .

Man muß der Schlepſaͤcken muͤſſig
gehen : Iu , ubelgenaaber ſich mit

55Meinung Horatii an ſtatt der Kind

( bdann man weiß doch ni cht wie ſie 40
rahten ) troͤſten/ welcher faggt :

Omnis enim res , divina huma -

naque pule 55
Si vitiis parent , quas qui con -

ö ſtruxerit ille .

Clarus erit fortis , juflus , api -

ens , etiam Rex

quicquid volet .

Das iſt

ll Ding dem Reichthumb
g horſam ſeynd /

Die man im Himmel und Er⸗
den find .

Wer
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Wer Gelts gnug hat / der wird

geehrt /
Iſt gwaltig / grecht / weiß/ Koͤ⸗

nigs⸗werth .
Nur was er wil / wird er ge⸗

ſchwind .
Secundatus .

Warumbd wil aber der Herr ehender
zu einem alten alß jungen Weib gerah⸗
ten haben ?

Simpliciſſimus .
Die Jugend iſt unbeſonnen / und ( ⸗

hingegen dar Alter weiß : Ein junz
Ding weiß die gewonnene und bereits [

vorhandene Reichthumb nicht zuſam⸗
men zuhalten / geſchweige ſolche zuver⸗

mehren / ſondern will hingegen pran⸗

gen / und je herꝛlicher gehalten ſeyn / je

mehrGuͤter ſie ihrem Mann zugebracht/
laßt mans nicht ihremSiñ nach folgen/
und drauff gehen ? ſo henckt ſie das Maul
wie ein Leid⸗Hund / und macht einem

weit mehr ſtuͤndtliches Creutz alß taͤgli⸗
che Ergetzunz ; darffauch wol ſoheim⸗

lich !

——

——



43 . 86⸗

lich alß offentlich ſelbſten zugreiffen / und
Ddarauß ſchaffen / was ihre Unbeſonnen⸗
heit verlanget : hingegen iſt ein Alte ver⸗

ſtaͤndige Matron gantz anders gefinnet /
alß welche weiß / was die Batzen gelten /

der en ſie villeicht albereit nicht wenig
zuſammen gekratzet / undnoch zu erſcha⸗

ben weiß / wie wir dann ſehen/ daß die
alten Weiber weit haußhaͤltiſcher / zu⸗

ſammenhaͤbiger und geſparſammer
( bey einem Haar were mir das Wort
Geitziger / herauß gewiſcht ) ſeynd / alß

andere Leuth : zu dem wil ich auch Nie⸗

mand zu einem alten Weib gezwungen
haben / ihr Capital ertrage dann ſo viel
intereſle /daß man ein Aug zuthun / und
ſich bis zu ihrem ſeligẽ Hintrit mit ihr ge⸗
duldẽ koͤnne: ſo rahte ich auch rund zu kei⸗

ner / die mit vilen Kindern beladen ſey/ er

were dann ihrer eheſten Himmlung ver⸗

ſichert / oder daß er ſie ohne Coſten in

Krieg oder in CLoͤſter verſchaffen koͤn⸗
ne ; Wil aber einer je uͤberein Kinder

erziehen / die ſich heut oder morgen ſeines
hinderlaſſenen Guts erfrewen / der trage

Patientz

———
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Patientz / bis die alte den Weg aller

Welt gegangen / vertauſche alßdann

den alten Keſſel umb einen newen / und

ſey gewertig / eintweder deß Juͤdiſchen

Moyſis /oder deßheid niſchen Acteons

Ebenbild zutverden : Gleichwie wir aber

inſammengebrachter / und den Erben

hinderlaſſener Reichtt Sprich⸗

worts⸗weis pflegen zuſagen / O ſelige

Kinder / deren Vaͤtter in der Hoͤll ſi⸗

tzen ! Alſo hat ſich auch einer / dem ein

altes reiches Weib zu rechter Zeit ſtirbt /
einer ſolchen Gluͤckſeligkeit nicht wenig

zuerfrewen .
Secundatus . )

Genus hiervon / wir haben auch jung

Frauenzimmer bey uns / welches uns

ſonſt ebenmeſſig den Fieſel ſchneiden

moͤchte Monfieur Collybij die Red

iſt an euch .
90 Collybius .

Gewiß iſt es / wann zwey arme junge
Menſchen zuſammen in die Ehe tretten

daß ihnen ſolche ihre Armut die gantze

Zeit ihres wehrenden Che ſtands weh

thut /
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